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Der vorsay.

Ich will mein ganzes Lebelang
Die schöne Tugend ehren,

Und niemals nach dem Lokgesang
Des frechen Lasters hören.

Es locke hin es locke her!
Ich will den Kampf bestehen

Um leichter und zufriedner
Den Lebensweg zu gehen.

Und weiß das Laster öfters sich

Wie Tugend zu verkleiden ;
Daii Weisheit lehre Wahrheit mich

Vom Scheine unterscheiden

Und froh und fröhlich sey mein Herz ;
Denn Trübsinn macht nicht frömmer;

Doch voller Unschuld / wie der Scherz
Der sanften Frühlingslämmcr.

Weit schlimmer ist des Lasters Gift,
Als Gift der tük'schen Schlange ;

Wenns Jüngling' oder Mädchen trift:
So welkt die Rofenwange:

Und Unschuld stirbt davon / so wie
Die junge zarte Lilge :

Drum will ich machen / daß ich früh
Des Lasters Keim vertilge.

Auflösung des lezten Räthfels. Der schmuzige Donstas.

Scharade»
Mein erstes trägst du am Kopf; mein zweytes im Sa<6

mein ganzes dient dir zum Schmuck.
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